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Nuhpflanzen

aus Walö und Flur .

Der Pilz⸗ und Aräuterfreund und die

Naturſchutzbewegung .
Von Friedr . Kaufmann , Lahr in Baden .

Mancher Naturfreund wird mit etwas Mißtrauen unſere

B

eund berkolgen. weil er fürchtet , daß ſie der Naturſchutz⸗

nutzlos 50 ſchaden könne , daß ſie dazu führt , daß viele Pflanzen

daß der usgerauft , zertreten und ſchließlich ausgerottet werden ,

Städt
Friede und die Ruhe der Natur durch die ſammelnden

er geſtört wird .

Aaae ans gewiß werden ſich ſolch häßlichen Begleiterſchein⸗

heſährdet
n gewiß mögen einzelne Naturdenkmäler zunächſt

entfremd. werden , gewiß wird auch das Gebaren der natur⸗

wehe tu
eten Großſtadtkinder manchem ſtillen Naturfreund

ie je 1 Aber das ſind nur betrübliche Begleiterſcheinungen,

verſchwintzer
unſre Bewegung Fuß fand , um ſo mehr wieder

Aoſchudr
werden . Was iſt denn der tiefſte Sinn der

ein pa
utzbewegung ? Kommt es lediglich darauf an , daß

bewahrt ſeltene Pflanzen und Tiere vor der Ausrottung

möglichf
und einzelne Baumrieſen als „Naturdenkmäler “

vielme
ſt lange erhalten bleiben ? Oder kommt es nicht

ibfgie darauf an , daß die Natur möglichſt reich ſei an

in ihr
edenen Formen und Geſtalten , daß recht viele Menſchen

ie N
Freude und Erholung finden können , daß die Menſchen

daßſie in mit neuen , ehrfürchtigen Augen anſchauen lernen ,

usbe⸗
in ihr nicht ein wiriſchaftliches , in Geld umzuſetzendes

anssobjekt ſehen , ſondern die hehre Mutter alles
8, daß immer mehr und mehr Menſchen ſich eins fühlen

und eins werden mit der Natur ?

65 99 wie könnten wir wohl beſſer die Ehrfurcht vor

ſie tdeein die Menſchenherzen einpflanzen , als wenn wir

wert inweiſen auf alle die Schätze an Nahrungs⸗ und Heil⸗

Gef
. die uns die freie Natur bietet ? Und iſt denn die

ahr wirklich ſo groß , daß durch unſere Bewegung einzelne

39 ausgerottet werden ? Die Pflanzen , die als Wild⸗

an
uſe in Betracht kommen , wachſen faſt alle als Unkräuter

Plä
Aeckern und in Gärten , an Schutthaufen , unbebanten

een und Geröllhalden . Und Teepflanzen gibt es in

816 7 Menge und zudem braucht man ja nur die Blätter

Blüten , daß für ſie eine Gefahr der Ausrottung ganz

W nicht beſteht eilpflanzen werden wohl immer nut

11 einzelnen Peir Wen werden , die ſchon ſelbſt

5 Intereſſe daran haben , daß ſie die betreffenden Pflanzen

icht ganz ausrotten . Und will jemand im Ernſt behaupten,

8 durch das Sammeln von Waldbeeren und Wildfrüchten ,
er gar von Bucheckern und Eicheln die Beerenſträucher und

Waldbäume weniger werden könnten ? Und wie
Sammeln ausgerottet

mit Pilzen ? Können die durch eifriges 5 d

mö
Jvermindert werden ? Ich halte die Uuffoſſung , vob ug

miödlich ſei , unbedingt für irrig . Sind doch die Pilze auch

ichts anderes als Fruchtkörper
unterirdiſch wachſender Pflanzon.

icht davon , wieviel Pil
nelt werden ,

„ ze geſamme

eichtum einer Gegend an Pilzen ab, ſondern
von den

— 5
umsbedingungen , insbeſondere dem Nährboden .

Ber e

die ein Pilz erzeugt , bieiben immer

genug Exemplare ſtehen , um die Pilzpflanzen weiterzuver⸗

breiten , da ja die Mycelien im Boden ausdauern . Ein Cham⸗

pignonzüchter pflückt doch auch alle Fruchikörper ab und

fürchtet nicht ſie dadurch auszurotten und nicht davon , ob

er mehr oder weniger Pilze ſtehen läßt , hängt die Ernte ab ,

ſondern davon , wie der Nährboden beſchaffen und ausgenützt

iſt . Ich ſah nie mehr Pilze als in einem Wald bei Pinſch

— es war der einzige in der näheren Umgebung der Stadt

— und doch werden da ſeit Menſchengedenken Pilze ge⸗

ſammelt und jeden Tag kamen Scharen zurück mit gefüllten

Körben und Säcken .

Selbſtverſtändlich wird der Einzelne nicht mehr ſo viel

Beeren und Pilze finden , wenn dieſe mehr abgeſucht werden ,

aber wir wollen uns doch nicht von Eigennutz leiten laſſen ,

ſondern von der Liebe zu unſerm ganzen Volke .

Und wenn einmal vielen die Augen aufgegangen und

über die Nahrungswerte , die uns die freie Natur bietet , wird

man da nicht ganz von ſelbſt darauf kommen , unſere Forſt⸗

kultur von einem andern Geſichtspunkt zu betreiben , als

lediglich dem der Holzbeſchaffung? Schon unter der heutigen

Forſtkultur wage ich die Behauptung aufzuſtellen , daß viele

Wälder , wenn man daraus alle vorhandenen Nahrungsmittel

gewinnen und richtig ausnützen würde , ebenſo viele Nah⸗

rungswerte für die menſchliche Ernährung liefern würden , wie

gleich große , landwirtſchaftlich mit Futtermitteln bebaute

Flächen . Man verſuche nur einmal in einem Hecktar gün⸗

ſtigen Waldgelände alle Beeren , Pilze oder Bucheckern zu

Und wie , wenn man daran dächte , die Waldbeeren

Unmenge von Sporen ,

ſammeln .
zu vermehren , fruchttragende Laubhölzer ſtatt der gleich⸗

förmigen Nadelhölzer anzupflanzen , eßbare Pilze in

äldern zu kultivieren ? Ob unſere Wälder
unſern W̃
dann nicht reicher würden an mannigfaltigem Leben und

ſchöner als die heute verbreiteten in Reih und Glied ge⸗

pflanzten Fichten⸗ und Kiefernwälder ? Und wenn einmal

die Liebe und die Ehrfurcht vor der heimiſchen Natur immer mehr

und mehr Menſchenherzen ergriffen hat , wenn ſie ſich immer

ſtärker hinausſehnen aus der brünſtigen Luft der Großſtädte

in die ſtändige Berührung mit der reinen Natur und ſich der

urſprünglichſten , geſundeſten und wichtigſten Kulturarbeit , der⸗

Bearbeitung des Grund und Bodens zuwenden wollen , wird

dann nicht ganz von ſelbſt die heutige Handſparhalten , d. h.

die landwittſchaftliche Methode , bei der möglichſt wenig

Menſchen mit Hilfe von Haustieren und Maſchinen eine mög⸗

lichſt große Fläche beſtellen , einen Landſpachalter weichen

d. h. einer gartenmäßigen Kultur des Bodens , bei der biele

Menſchen aus der gleichen Fläche weit mehr Nahrungsmittel

herausholen können ? Wird nicht dann , ſo wie der Gegenſatz

zwiſchen Wald⸗ und Ackerboden immer mehr verſchwinden ?

Und was iſt für das Auge wohl ſchöner ; ein Land , das mit

gleichföb migen Nadelwäldern oder unendlichen Getreidefeldern

beſtellt iſt , oder in grünenden , blühenden Garten , in dem

freundliche , der Landſchaft angepaßte Häuschen von arbeits⸗

frohen Menſchen bewohnt werden ? Und wenn wir es zu



einer viel intenſiveren Ausnützung des Grund und Bodens

kommen , wird dann nicht auch viel eher die Möglichkeit ge⸗
geben ſein , größere Gebiete als Naturſchutzparks zu reſervieren
und ſollte nicht auch bei dem wachſenden Naturverſtändnis
der Wunſch immei mächtiger werden , einzelne Urwälder und

Heide⸗ und Moorgebiete in ihrer Pflanzen⸗ und Tierwelt ſo
zu erhalten , wie ſie ſich einſt unſern heidniſchen Vorfahren
gezeigt haben ?

Sind das Utopien , mas ich hier zeige ? Nun wir
leben in einer Zeit , in der eine alte Welt , eine alte Kultur

zuſammenbricht und da hängt es nur von unſerm Willen

ab , wie wir die neue Welt , die aus dieſen Trümmern erſtehen
ſoll , aufbauen wollen .

Æν⏑⏑l⏑n ⏑rNräuterrezepte .

Sirupkochen .
Von der Tatſache ausgehend , daß bei Herſtellung von Zucker

in den Zuckerfabriken die Rüben nicht ausgekocht , ſondern ausge⸗
kocht werden , habe ich in dieſem Jahre auch damit zwei Verſuche
gemacht , die ein ſehr gutes Ergebnis zeitigten . Die ſauber ge⸗
machten Zuckerrüben werden mit dem Kohlhobel in feine Scheiben

eſchnitten und in einem großen Gefäß mit warmem , aber nicht
ochendem Waſſer übergoſſen , ſo daß es überſteht und die Rüben⸗

ſcheiben nicht herausſehen . So bleiben ſie die Nacht hindurch
mindeſtens 10 —12 Stunden ſtehen . Das abgegoſſene Waſſer wird
auf neue Rüben gegoſſen und die alten werden mit neuem Waſſer
verſehen . Nach abermaligem zwölfſtündigem Stehen wird das
Waſſer wieder ab reſp . wieder umgegoſſen , ſo daß alſo jede Menge
zweimal ausgelaugt wird . Man kann die Rüben noch ein drittes
Mal übergießen , wird aber meiſtens dabei finden , daß die Rüben⸗
ſcheiben kaum noch einen ſüßen Geſchmack haben . Ehe die Rüben
dann als Futter verwandt werden , preßt man ſie tüchtig aus ,
wodurch auch noch Zucker herauskommt . Auf dieſe Weiſe gewinnt
man ebenſoviel Sirup wie beim Auskochen , erſpart aber unendlich
viel Feuerung , wenn auch die Arbeit etwas länger durch das
Stehenlaſſen der Rüben dauert . Es iſt auch nicht ſoviel Plan⸗
ſcherei wie beim Auskochen der Rüben , wodurch in der Regel die
Geräte unnütz klebrig werden und Zucker verloren geht . Das
Auspreſſen geſchieht wie ſonſt in der alten Holzpreſſe oder neuen
Rübenpreſſe aus Blech , für kleine Mengen im Beutel . Der ge⸗
wonnene Saft wird wie üblich ausgekocht . Hinzufügen von
Aepfel⸗ oder Birnenſaft gibt einen dem rheiniſchen Kraut ähnlichen

Geſchmack . Hildegard Vibrans ( Elbinger Zeitung . )

Suppe aus Wilbkträutern .
Die faſt beängſtigende milde , frühlingsmäßige Witterung

der Monate Dezember und Januars geſtattet bereits das er⸗
giebige Sammeln von Wildkräutern . Man ſuche alſo 2 Hand⸗

voll Unkräuter wie Kreſſe , Bachbunge , Vogelmiere , Rapünzchen ,
Sauerampfer , Schafgarbe , Wegerich , Kerbel ꝛc. Nun werden ſie
ſauber verleſen und gewaſchen , fein gewiegt , in / Eßlöffel heißem
Fett zuerſt allein , dann mit 2 —3 Eßlöffel Mehl gedünſtet , in
1½ Liter heißem Waſſer aufgefüllt und geſalzen . Hat man etwas
Buttermilch , ſo verbeſſert dies die Suppe ganz bedeutend . Dieſes
ausgeprobte Rezept genügt für 4 Perfonen . Probieren geht über
Studieren !

EERERR
PRAαονε ονινεονεον eeeeeeeeeeeeeeVeriniſchtes .

Farbſtoffe aus Baumlaub .
Technik und Wiſſenſchaft aus den
Werte herauszuholen .
dem „ Prometheus “
Baumblättern einen
Farbſtoff kann in

Immer mehr gelingt es der

So hat eine Newyorker Chemikerin nach
die Erfindung gemacht , aus abgefallenen
braunen Farbſtoff zu gewinnen . Dieſer

den verſchiedenſten Schattierungen und Tönenverwendet werden und iſt fur das Färben von Wolle , Seide ,
Samt , Federn und Papier geeignet . Ein Patent iſt auf die Er⸗
findung genehmigt und erteilt worden .

„ . Schnupftabak aus gegohrenen Buchenlaub . Wie wir
auf Umwegen erfahren , führt eine Nürnberger Braſilrollenfabrik
eingeſtampftes Buchenlaub ein , welches nach eigenem Syſtem
zur Gährung und Fermentation gebracht wird , und zur Herſtellung
von Schnupftabak verwendet wird . Die Landespreisprüfungs⸗
ſtelle Bayern genehmigte als Herſtellpreis für den Zentner 112 3Kein Wunder , wenn unſere Bevölkerung immer mehr verſchnupft
wird und der Rauchtabak nunmehr ſchadenfroh zum „ Schmalzler “
hinüberlacht !

4

SNIC C YÆYY Y NC Fragekaſten .
ODiefe Spalte tteht alien Lefern für jede Hrt Fragen koftenlos often )

Fragen :
10 ) — Was verſteht man unter Apfelkraut ? Könnte mir der
„ Puk “ das Rezept angeben ?

11 ) — Kann mir der „ Puk “ nicht verraten ,
im eigenen Haushalt herſtellt ?
Verlegenheit .

wie man Backpulver
Bin auf dem Lande oft in großer

Briefkaſten .
Herrn Philipps . ,

liche Erſcheinen des
Klensburg . Leider kann für das pünkt⸗

0 Puk nicht garantiert werden , da der Verlag
trotz einer Preisſteigerung der Herſtellungskoſten von 80 %, inner⸗
halb zweier Monate ganz einflußlos auf den Buchdrucker iſt .

Herrn Dr . Lotter , Nürnberg . Beſten Daänk für Ihre finan⸗
zielle Unterſtützung des Puk , wir hoffen gleich Ihnen den Puk
über die harten Zeiten hinwegzubringen .

— — —
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Haarpilegemittel , wunderbar
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Illustrationen .
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ſuche zu kaufen

Reichmann , Sonneberg S . ⸗M.

fingeuandie RButanik

winnung , Verwendung ,
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Einzahlung und Bestellung auf Postscheck -
konto 4636 AuοοulFf Heonning FJr .

Das beste und bewährteste Buch !

Verlag Försfer &Borries , LZwickau

Das verbreitetſte Werk über Pilze iſt

19,5 om , mit 345 Pilzgruppen
( 164 eßbare ) . Jeber Band
einzeln käuflich für . . 8 Mk .

Volksausgabe C : 40 wichtige
Gruppen und ausführlicher
Teln 2,50 Mk.

Tafelausgabe A: 8 Tafeln mit 76

Pilzgruppen u. Textheft 15 Mk.
Tafelausgabe U: 2 Tafeln m. 26

der wichkig . Pilzgruppen 4 Mk .

Ausführliche Angaben koſtenlos.

Zubereitung und

Porto 20 Pfg .
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Verlag von A. Henning jr . , Druck von Fr . Monninger Inh .
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S . Liebel ) , beide in Nürnberg .

Abfallſtoffen der Natur neue

·&.


	Seite 79
	Seite 80

